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Carl Spitteler

iiber den Menschen...

Der Mensch hat fromme Augen, eine hohe Stirn,
Gespaltne Seele und ein doppeltes Gehirn.

Er kann auf einem Grundsatz oder Standpunkt stehn
Und nach Bediirfnis seine Ueberzeugung drehn.

Sein Kleid besteht aus Wolle, Leder oder Leinen,

Im Rickgrat hat er den Charakter oder keinen.

Stets siehst du ihn mit einem Tugendchen im Mund,
Daran er kaut: das hélt ihn aufrecht und gesund.

Der Mensch ist klug: er hélt den Finger an die Nase,
Und jeder Aberwitz versetzt ihn in Ekstase.

Kein Ratsel ist so schwer, er 16st dirs ohne Schnaufen.
Er predigt: rechts um, also wird er linksum laufen.

Der Mensch ist stolz, doch dukert sich sein Stolz verschieden:

Nach oben hiindelt er und blast sich auf nach nieden,

... und iiber die Politik

Und wieder jammerte das Hilfgeschrei der Bauern:
Erbarmen, Herr! Es ist nicht langer zu erdauern.

Am hellen Tage wagt aufs Feld sich niemand mebhr,
Es wéare denn zu Hauf mit Waffen und Gewehr.
Wenn's das ist, sagte Minos, das ist anderlei.
Zunéichst geht sittsam ohne Larmen und Geschrei
Nach Hause, wéhrend ich mit einem groffen Thing
Erortern werde, was zu tun in diesem Ding.

Der groffe Thing verwies es an den grofien Rat,

Der, weil es eilte, ungesdumt das Noétige tat.

Um ja die fliichtige Zeit nicht werklos zu vergiehen
Beschlof er schleunig, einen Ausschufy auszuschiefyen.
Vom Ausschufy wurde — alle Zettel treu gezahlt —
Ein Ausschufjvorstand nach dem Stimmenmehr gewaéhlt.
Der Vorstand schuf sich einen Obmann nebst Gevatter,
Von diesem ward bezeichnet ein Berichterstatter.

Als vollends der Berichterstatter namhaft war:

Jetzt, meinte Minos, jetzt ist's richtig ganz und gar.

A propos Filmwochen

Nachdem wir aus der jlingsten Ver-
gangenheit gelernt haben, welch un-
geheure Bedeutung der Bildsprache des
technischen Zeitalters in der Beeinflus-
sung der Massen zukommt, wie durch

den zwingenden Schein des Realen
und Dokumentarischen die Wahrheit

gefalscht werden kann, wie der Film in
der Hand eines gewissenlosen und au-
toritdiren Auftraggebers Stirme der
heroischen Begeisterung, Stirme des
Hasses entfesseln, durch gewollte Ver-
zerrungen und Klitterungen das Welt-
bild beliebig farben kann, stehen die
grofsen Produktionslénder heute vor der
verantwortungsvollen Aufgabe, den Film
nicht nur als billig konfektionierte Han-
delsware abzusetzen, sondern ihn als
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1890: Die Mitrailleuse

«Meine Herren: die Wirkung dieser neuen
Waffe ist so unvorstellbar grofs, dafs die
Volker der Erde sich hiiten werden, damit

Krieg zu fuhren» Krieg zu fihren.»

Immer hoflich...

Im vollen Ziri-Tram dréngt sich wie-
der einmal manniglich. Neben einem
Maénnchen steht ein seidenbestrumpftes,
leichtbeschuhtes Maitli. Bei einer Kurve
werden die Stehplatze etwas unsanft
durcheinandergeschuckelt, wobei das
Mannchen dem Maitli auf den Fufy steht.
Dieses stohnt vor Schmerz auf, und als
es sich erholt hat, sagt es: «Sie hattet

1945: Die Atombombe

«Meine Herren: die Wirkung dieser neuen
Waffe ist so unvorstellbar grofy, dafy die
Vélker der Erde sich hiiten werden, damit

sich aber wenigstens chdénne entschul-
digel» Worauf der Angesprochene er-
widert: «l ha doch gseit - hoplal» hicu

Splitter eines Skeptikers

Nach einer Enttduschung ist man stets +

um eine Erfahrung reicher und — um
Skorpion

keine lllusion armer ...

wirkungsvolles Propagandainstrument
im aufbauenden Sinne, zum Wohle der
Menschheit, zur Bekdmpfung von Un-
recht und Schaden und im Dienste des
Rechts, der Freiheit und der Mensch-
lichkeit zu handhaben. Chréjebiiehl

Splitter

Die Lumpen machen die Ansténdig-
keit ihrer Mitmenschen zur Basis ihrer
Berechnungen. Darin liegt ihr Erfolg
begriindet. Aber meist Ubersehen sie
dabei unbekannte Gréfen, die den Er-
folg wieder in Frage stellen.

Nicht jeder Gewinn ist eine Berei-
cherung. Rudolf Nufsbaum
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geniigt!

SANDEMAN Berger & Co., Langnau/Bern

A%
meo‘sﬁ'“

Im guten Uhrengeschaft” erhalilich




	Carl Spitteler : über den Menschen ... und über die Politik

